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Berlin den 9. Juli. Se. Majeftät der Köni 
Wag ee e 
"Den been eecbes u hot Genen 
„ Rafipor, zum ‚Land- und Skadtgeichts⸗Rath 
beim Land⸗ und Stadtgericht zu Oppeln zu ernennen, 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Aug uſt von 
Würtemberg ift nach Magdeburg abge 
Der Koͤniglich Schwedſſche außerordentliche G 
rd ano bees Mate am ahne 
Däniſchen Hofe, Freiherr von Lagerheim, ift 
von Stralſund hier angekommen. 
Se, Excellenz der General = Lieutenant und In⸗ 
ch der 2ten Artillerie⸗Inſpektion, von Dieſt, 


nach Mühlberg abgereiſt - 
A u 8 I a n d. 
Rußland und Polen. 
e een ne, u. 74 
St. Petersburg den 2. Juli. Die in einigen 
Tagen hier einfallende fülberne Vermählungs⸗ 
Feier Ihrer Raiferl, Mofeftäten wird, wie man 
von mehreren Seiten beſtimmt vernimmt, mit dem 
prachtvollſten Aufwande auf dem am Finniſchen 
Golf ſo romantiſch liegenden, ſeit einigen Jahren 
durch den Umfang feiner Bauten ungemein perſchöͤ⸗ 


nerten Luſtſchloſſe Peterhof begangen werden. 
Zur Unterhaltung der erlauchten auslegen Ge 
die theils ſchon hier eingetroffen, theils noch erwar⸗ 
tet ſind, werden feſtliche Luſtbarkelten mehrere Tage 
nacheinander stattfinden. — Der Kriegs: Minister 
Fürſt Tſchernitſcheff traf am 20. Mai in Tiflis ein. 
Er hielt ſelnen Einzug in dieſer Hauptſtadt des 


Im Verlage der Hof-Vuchdrückeret den W De cher & Co mp. Redakteur: G. Müber, 


transkaukaſiſchen Landſtrichs mit waßrhaft Koſere 


lichem Gepraͤnge. Das Cerémonjal dazu ſoll von 


hier aus zur Ausführung dem dortigen Generalgou⸗ 
ien b worden ſeyn, um (0 den Fürſten 


als einen vom 


1 


onarchen mit einem Sßeeial⸗Auf:; 


trage bevollmöͤchtigten hohen Staatsbeämten auf 
ausgezeichnete Weile Öffentlich zu ehren; demzufolge 
war das Militair zu beiden Seiten des Weges, den 
fein Wagen von der Barriere zur Stadt zu paſſiren 
halte, aufgeſtellt. Von der Feſtung ertönte eine 
Kanonenſalve. Die erſten Aukoritäten der Stadt 
kamen ihm vor derfelben entgegen. An der Kathedrale 


empfing ihn d 


ie hohe Geistlichkeit mit dem heiligen 


Kreuz und geweihtem Waſſer. Sein Abſteigeguars 
tier nahm er im Hauſe des General > Gouverneurs. 
Er wollte nur zehn Tage in Tiflis bleiben, dann die 
Provinz Caspien und die Linien am Kaukaſus be⸗ 
ſuchen. Jeden Tag gewährte er der örtlichen Be⸗ 
voͤlkerung ungehinderte Audienz, zu der jeder ohne 
Berüͤckſichtigung des Standes und Ranges Zutritt 
haben konnte, der irgend eine Beſchwerde über Bes 
drückung oder Gerechtigkeits⸗Verweigerung vor ihm, 
dem mit strenger Aufrechthaltung ber Juſtiz in Diese 
ſem Landſtrich vom Kaifer Specfalbevollmächtigten 


anzubringen hatte. 
8 * 


ann kr e i 


175 „ 
Paris den 4. Juli. Der König wird ſich diee 


fer. Tage mit 
woſelbſt auch 


auf der Nückreife von London eintreffen werden. 


der ganzen Familie nach Eu begeben, 
der König und dle Koͤnigin der Belgier 


I ö 


Herr Thiers iſt geftern nach den Bädern von Vi⸗ 


chh abgereiſt. 


Man ſchreibt aus Toulon vom 28. vor. Mts.: 


„Wir erfahre 


5 1 


Hugon komm 


n, daß das von dem Vice⸗Admiral 
andirte Uebungs⸗Geſchwader vor 2 bis 
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3 Tagen Inſtruktionen durch ein aus Toulon abge⸗ 
gangenes Dampfſchiff erhalten und darauf ſo eilig 
den Ankerplatz bei den Hyeriſchen Inſeln ver⸗ 
laſſen hat, daß mehrere Boͤte, welche Lebens⸗ 
mittel vom Kontinent zu holen beauftragt waren, 
zuruͤckgelaſſen worden find, Das Korſiſche Poſtſchiff, 
welches geſtern von Baftia hier eingetroffen iſt, hat 
das Geſchwader des Admirals Hugon am Sonntag 
Abend 15 Stunden noͤrdlich vom Korſikaniſchen 
Vorgebirge geſehen; es ſegelte in nordweſtlicher 
Richtung.“ — Die frühere Nachricht von der Zu⸗ 


tuͤckberufung des Prinzen von Joindille beſtaͤtigt ſich 


alſo nicht. 5 

Die Berichte aus Madrid vom 25. Juni ent⸗ 
halten nur die wiederholte Verſicherung, daß die 
Regierung entſchloſſen ſei, die revolutionairen Bes 
wegungen in Katalonien zu unterdrücken, und er⸗ 
zahlen nebenbei, zum Beweis, in welcher Noth ſich 


der Staatsſchatz befinde, daß zwar Esparkero vor 
acht Tagen ſeinen Gehalt für den Monat Mai er⸗ 
halten habe, alle Angeſtellten aber noch nicht fuͤr 


den Monat April bezahlt feien. 
Die gewoͤhnliche Correſpondenz aus Madrid 
meldet vom 26. Jun: Die Minifter fahren fort, 
Eirculaire im Intereſſe der offentlichen Ordnung zu 
publiziren, Die Söhne des Jufanten Don Francisco 
Re er 1 . ee 0 0 — 
die Miniſter haben im Kongreß erklärt, General 
8 ſel zum Sen ne Heer⸗ 
Abtheilung in Katalonien ernannt worden und Ges 
neral Caſtaneda habe das Kommandb Über eine an⸗ 
dere Dioiſion erhalten. 

Auf telegraphiſchem Wege ſind folgende Nach⸗ 
richten aus Spanien eingegangen: „Durch Des 
kret vom 26. v. M. iſt die Nord⸗Armee aufgeloͤſt 
worden, die Truppentheile, aus denen fie beſtand, 
treten unter die Befehle der General⸗Capitaine der 
40. und 14. Jie 8 

Großbritannien und Irland. 

London den 5. Juli. Die tiefſte Entrüͤſtung 
hat es unter allen Klaſſen der Geſellſchaft erregt, 
daß das Leben der Königin, nachdem Ihre Mojeftät 
kaum die Strafe des einen Verbrechers gemildert 
hatte, ſchon wieder von einem anderen bedroht 
worden iſt. Am Sonnabend nämlich wurde es bez 

aunt, daß durch Entſcheidung der Koͤnigin das 
ber Francis geſprochene Tödes⸗Urtheil, welches 
eſtern vollzogen werden ſollte, in lebenslängliche 
deportation umgewandelt worden, und daß der 
Begnadigte ſogleich nach der fur die ärgſten Vers 
hrecher beſtimmten Niederlaſſung in den Auſtrali⸗ 
ſchen Kolonieen deportirt und dorf ſchwerer Zwangs⸗ 
Arbelt unterworfen werden ſollte. Vorgeſtern aher, 
alſo am Tage darauf, fand bereits ein neues At⸗ 
tentat auf Ihre Majeftät Ki das jedoch glück! 
licherweiſe chen (o.erfolgle blieb, wie dos vorher 
geſchehene. Die geſtrigen Morgenblätter berichteten 


3 


zuerſt daruber. „Der Name des Thäͤters“, fagte 


die Morning⸗ Chronicle, „ſoll Oxman ſeyn. 
Er hat bei einem Wundarzt in New⸗ Road gedient, 
und man hat ihn haͤufig in heftige Verwünſchungen 
gegen Ihre Majeftät ausbrechen und das Attentat 
des Francis billigen hoͤren. Geſtern (Sonntags), 
als Ihre Majeftät, begleitet vom Prinzen Albrecht 
und mit Ihrem Gefolge, den Mall entlang nach 
der Königlichen Kapelle fuhr, gerade als der Königs 


liche Zug an dem Palaſt des Herzogs von Suther⸗ 


land vorüber kam, ſah man einen Menſchen, der 
als bucklicht und von zurückſtoßendem Aeußeren ges 


ſchildert wird, Pulver auf die Zundpfanne eines 


Piſtols thun und ſcheinbar in einer moͤrderiſchen 
bſicht ſich auf die Wacht ſtellen. Dem Verneh⸗ 


nien nach entriß ein junger Mann, Namens Defett, 


der Verdacht ſchoͤpfte, das Piſtol ſeinem Inhaber 
aus der Hand und forderte die Polizei auf, ihn in 
Verwahrſam zu bringen. Hoͤchſt un verantwortlicher 


Weiſe behandelte ein Polizeibeamte der an Ort 
und Stelle war, und welchem Deſſeths zahlte, was 
vorgegangen war, die Sache als eifſe Poſfe und 


Uhr Nachmittags brachte ein 9 55 infor, de 
bin ieiche bre perſoͤnlich 8 


e 


gin, wo nicht zu morden, ſo doch wenigſtens zu 
infultiren und in Schrecken zu ſetzen. Der Thäter 
15 diesmal ein mißgeſtalteter Vagabund von dem 
Stand und Alter des Oxford und Francis; er drückte 
auf dem Wege ie 
habe am Thor des Green ⸗Parf ein auf Ihre Mas 
jeſtät gerichtetes Piſtol ab; das Piſtol verſagte 
jedoch, und der Menſch wurde ſogleich von einem 
braven ſechszehnjahrigen Burſchen, Namens Daſſett, 
Sohn eines Oel und Farbenhändlers in Charles⸗ 
Street, Pal⸗ Mall, a e und entwaffnek. 
Der wackere junge Mau hielt ſeinen Gefangenen 
lange genug zurlick, um ihn zweien Polizeibeamten 
nach einander überliefern zu können, aber fie wei. 
gerken ſich unverantwortlicher Weile ihn in Haft zu 
nehmen. Daffett jedoch, obwohl im Volksgedrange 
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genoͤthigt, ſeinen Gefangenen loszulaſſen, behielt 
doch das Piſtol zurück, welches, wie die Unter⸗ 
ſuchung ergab, mit Pulper und dicht zuſammen⸗ 
gepreßtem Papier, nach Anderen mit einem Stück 
von einer Tabackspfeife, oder auch, nach Anderen, 
mit Pfeifenthon geladen war. Im Lauf des Abends 
wurde eine Perſon, Namens Oxman, der Befchreis 
bung des von Daſſett feſtgehaltenen Individuums 
entſprechend, in Haft gebracht. Schwerlich wollte 
der Elende, der das Piſtol abdrückte, mit einer alfo 
geladenen Waffe koͤdten oder eraſtlich verwunden; 
aber ohne Zweifel war es ſeine Abſicht, die Königin 
zu inſultiren und zu erſchrecken, und dafür verdient 
er jedwede Strafe, die das Geſetz verhängen kann, 
und wenn die Geſetze fur ein ſolches Verbrechen 
keine Strafe verhäugen können, die der Koͤnigin 
hinreichenden Schutz bietet, ſo muß für ein neues 
Geſetz mit wirkſamen Strafen geſorgt werden. Die 
Königin müßte ſonſt entweder eine beſtaͤndige Ges 
fangene ſeyn oder ſich fortwäͤhrender Unruhe aus⸗ 
ſetzen, die, wenn ſie auch einem dem Lande ſo theu⸗ 
ren Leben nicht plotzlich ein Ende machte, daſſelbe 
doch durch die anhaltende Angft aufreiben müßte.“ 
In einem ſpäͤteren Bericht deſſelben Blattes, von 
heute Abend, heißt es: „Es wird über dies neue 
Attentat, eben fo wie in früheren. Fällen, eine ſolche 
Verſchwiegenheit im Miniſterium des Innern und 
unter der Polizei beobachtet, daß es hoͤchſt ſchwierig 
iſt, etwas darüber zu erfahren. Als die Nachricht 
vorgeſtern im Miniſterlum einging, daß ein neuer 
Verſuch gemacht worden, auf Ihre Mojeftät zu 
ſchießen, ſchickte Sir J. Graham ſogleich Eilboten 
an Sir R. Peel noch Penshurſt, an den Lord⸗Kanz⸗ 
ler nach Cambridge und an verſchiedene andere Ka⸗ 
binets⸗Miniſter ab, die ſich nicht in der Hauptſtadt 


befanden. Sit R. Peel traf geſtern fruͤhmorgens 


eine Unterredung 


hier ein, und hütte gleich darauf 
ib t oe wurden meh⸗ 


mit Sir J. Graham. Nachmittags w 
rere Mitglieder des Geheimen Raths nach dem Mi⸗ 
niſterium des Innern beſchieden. Im Laufe des 
Tages wurden noch zwei oder drei Individuen ge⸗ 
fänglich eingebracht, die man nach der Beſchreibung 
für die Thaͤter gehalten hatte, aber, nachdem fie 
genügende Rech enſchaft abgelegt, wieder freigelaſſen. 
Der eigentliche Thäter war vorgeſtern Nachts um 
42 Uhr auf das Polizei⸗Wachthaus in Gardeners⸗ 
Lane gebracht worden. Sein Name iſt John Bean, 
nicht Orman, fein Alter 18 Jahre; er iſt Juwelier 
von Profeſſion und wohnt in Roſaman⸗ Street. 
Er beobachtet ein feſtes, duͤſteres Schweigen und 
weigert ſich hartnäckig, eine der an ihn gerichteten 
Ftagen zu beantworten. Der junge Daſſett, deſſen 
Bruder und Beider Oheim, ſo wie ein anderer Zeuge, 
Namens Jones, wurden geſtern früh nach dem Po⸗ 
üizei⸗Wachthauſe gebracht, um die Identität der 
Perſon des Verbrechers zu berifiziten. Sie erklärten 
einſtimmig ohne das er Zaubern, daf ßes der⸗ 
ſelbe Menſch ſei, der am Sonntage auf Ihte Mas 


jeſtät habe feuern wollen. John Bean iſt nicht über 
5 Fuß 3 bis 4 Zoll groß, ſehr haßlich und von mes. 
laucholiſchem Ausſehen. Geſtern Nachmittag ward 
er vor den Geheimen Rath gebracht, und das Zeu⸗ 
gen⸗Verhoͤr begann, jedoch ganz im Geheimen, 
ohne daß ein unberufener Zuhoͤrer zugelaſſen wurde. 
Der Gefangene ſoll vor einiger Zeit die Wohnung 
ſeines Vaters in Roſana⸗ Street verlaſſen und am 
vorigen Mittwoch demſelben einen jetzt in den Hans 
den der Polizei befindlichen Brief geſchrieben haben, 
worin er geſagt, daß er ſich nach Arbeit umgeſehen, 
aber keine habe erhalten koͤnnen, und daß er, wenn 
er keine bekomme, einen verzweifelten Schritt thun 
werde. Das Piſtol ſoll er vor einem Monat von 
einem in der Nähe ſeiner Wohnung lebenden Bur⸗ 
ſchen gekauft und es vor ein Paar Tagen haben repa⸗ 
riren laſſen. Im Miniſterium des Innern ſind 7 bis 
8 Zeugen über den Vorfall vernommen worden.“ 
Ein anderer Bericht ſagt: „Sicherlich liegt kein 
Beweis einer moͤrderiſchen Abſicht vor; das Piſtol 
wurde ja hinweggenommen, ehe es abgefchoffen 
war, da das grobe Schießpulver in dem feuchten 
Schloſſe nicht Feuer gefangen hatte, und als man 
die Ladung herauszog, fand ſich nichts vor, als 
Papier, ein Pfropfen und Schießpulver. In dem 
Pulver befand ſich zwar ein kleiner Scherben; er 
war aber ſo winzig, daß man ſeine Gegenwart nur 
dem Zufall zuſchreiben kann. Dieſer Umſtand hat 
jedoch das Gerücht veranlaßt, daß die Ladung ein 
Stuck von einer irdenen Tabackspfeife enthalten habe, 
welches, wenn es groß genug geweſen wäre, aller: 
8 hi ein toͤdtliches Geſchoß hätte werden 
nnen,“ . 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 8. Juli. (Privatmitth. der Bresl. Z.) 
Mitte Auguſt dürfte es hier etwas lebendiger, als 
es jetzt iſt, werden, indem den 13. erwahnten Mo⸗ 
nats die Potsdamer Garniſon zum diesjährigen 
Herbſtmanoͤver einruͤckt, worauf den 15. eine große 
Parade und dann bis zum 24. Auguſt die militäri- 
ſchen Uebungen des geſammten Gardekorps in hie⸗ 
ſiger Umgegend ſtattfinden werden. Auch ſpricht 
man von einem Beſuch, den die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land bei einer beabſichtigten Reiſe nach dem Bade 
Ems noch in dieſem Sommer hier machen koͤnnte, 


wozu die kaiſerlichen Zimmer im ruſſiſchen Geſandt⸗ 


ſchafts⸗Hotel eingerichtet werden ſollen. Indeß 
ſcheint die Beftätigung dieſes für uns erfreulichen 
Beſuchs noch ſehr zweifelhaft, da der an unſerm 
Hofe akkredirte ruſſiſche Geſandte, Freiherr von 
Meyendorf, ſeine Reiſe nach dem Bade Gaſtein 
auf den 20. d. M. feſtgeſetzt hat. — Das hier all⸗ 
gemein verbreitet geweſene Gerücht von einer ent⸗ 
deckten Verſchwoͤrung in Rußland hat ſich zwar 
als unwohr ermiefen, indeß ſoll man dort doch ei⸗ 
ner geheimen Geſellſchaft auf die Spur gekommen 
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ſein, deren Zwecke das Licht zu ſcheuen haben, und 
wobei ſich der in jeder Hinſicht humane Kaiſer hat 
veranlaßt ſehen muͤſſen, Mitglieder der erſten Fa⸗ 
milien nach Sibirien zu verbannen. Profeſſor 
Marheineke's vielbeſprochene Angelegenheit in 
Bezug ſeines veröffentlichten Separatvotums iſt nun 
beim Minifterium völlig ausgeglichen, ſo daß erſte⸗ 
rer ſich nicht einmal ein Mißfallen unſeres Kultus⸗ 
miniſters deshalb zugezogen hat, wie doch von ſo 
vielen Seiten behauptet worden a 
theil ſoll hoͤhern Orts verordnet worden ſein, alle 
aber Lehrfreiheit eingegangene 
Univerſitäten in ihrer urſprünglichen Geſtalt drucken 
zu laſſen, weil die Meinung eines oͤffentlichen Be⸗ 
amten und Lehrers niemals die Oeffentlichkeit ſcheu⸗ 
en muͤſſe. i 


Wie wir vernehmen, iſt die Fakultat zu 
Bonn, die bei B. Bauer's Frage zuerſt betheiligt 
war, mit der Redaktion aller dieſer Vota beauftragt. 

Raſtadt wird eine deutſche Bundesfeſtung erſten 
Ranges und nächftens follen 6000 Arbeiter in Thä⸗ 
ligkeit treten. N BR 

Auch in der bayeriſchen Pfalz wird wieder ein 
Muſikfeſt veranſtaltet, das in Neuſtadt a. d. Hardt 
ſtattfinden fol. Man hat eine eigene Halle dazu 
erbaut, 
Zuhoͤrer iſt. 
— ——. 

Stadttheater zu Poſen. 

Die nſtag den 12. Juli kein Theater. 

Donnerſtag den 14. Juli: Die vorletzte Pol⸗ 
niſche Vorſtellung. ; 


— —— — 
So eben erſchien und iſt bei E. S. Mittler 
in Poſen zu haben: 
Der bewährte Arzt für Unterleibskranke. 
Guter Rath und sichere Hülfe für Alle, welche 
an Magenschwäche, schlechter Verdauung, u. 
den daraus entspringenden Uebeln, als Magen- 
drücken, Magenkrampf, Verschleimung, Ma- 
ensäure, Uebelkeiten, Erbrechen, Aufstossen, 
odbrennen, Appetitlosigkeit, hartem und auf- 
getriebenem Be Blähungen, Herzklopfen, 
‚kurzem Athem, Seitenstechen, Rückenschmer- 
‚zen, Beklemmung, Schlaflosigkeit, Kopfweh, 
Blut-Andrang nach dem Kopfe, Schwindel, 
vielen Arten von Augenkrankheiten, periodi- 
schen Krämpfen, ee Man 
“rhoiden u. 8. W. leiden. Nach bewährten An- 
sichten und praktischen Erfahrungen von Dr. 
E. Fränk el. 8. geh. 2te Aufl. 7 Sgr. 


——— — 
8 ER Die Aufſtellung von Berlin im 
JS Hotel de Dresde ift noch taglich, 
und Donnerſtag den 14ten d. MS. zum gänzlichen 
Beſchluß für den Preis von 2 Sgr. zu ſehen. 


So eben habe ich erhalten eine neue Sorte fehöne 
Eitronen, wie auch Apfelſinen, grüne Pomeran⸗ 


iſt. Im Gegen⸗ 
Bota der inländiſchen 


worin Raum für 700 Muſiker und 2000 


zen, Alexandriner Datteln, Traubenroſinen, Schaal⸗ 
Mandeln, Brünellen, neue Heringe, friſchen Pore 
ter, veiſchiedene Sorten Kaͤſe, Kapern, Düffeldore 
fer Wein⸗Moſtrich, Italieniſche Makoronen, Ea⸗ 
tharinen⸗Pflaumen, Feigen, alten wurmſtichigen 
Rollen⸗Varinas à 15 fgr. das Pfund, verſchledene 
Sorten feine Cigarren, und offerire ſolche zu aͤußerſt 
billigen Preiſen. 
S. A. Peiſer, 
Wilhelms⸗Straße Hotel de Dresde, 


Eine friſche Sendung von beſter 
Qualität Limburger Sahn⸗Kaſe habe 
ich erhalten, und verkaufe nicht halbe, ſondern 
ganze Käſe; das Stud wiegt circa 4% bis 2 
Pfund, und halbe Käfe zu 35 Sgr. 
Joſeph Ephraim, 
Woſſerſtraße und Markt⸗Ecke No. 1. 


Ein großer Keller iſt zu vermiethen Markt No. 81. 
— ———— — 


Circus. 


Dienſtag deir 12. Juli 
1842: 


Groſie außer⸗ 

ordentliche 
und brillante 
* Voorſtellung 
zum Benefiz 


i Ernſt Renz. 


In dieſer Vorſtellung werden durchgängig heile 
Scenen, Metamorphofen, Pantomimen, ſo wie 
die ſchwierigſten und groͤßten Force⸗Reit⸗Touren 
abwechſeln; namentlich wird Herr Renz zum er⸗ 
ſtenmal die berühmten bn IR 
Salto= mortal- und Trampolin⸗Sprünge 
und zuletzt den Sprung über 24 Mann 

Militair mit aufgeſtecktem Bajonet 


produziren, ſo wie gleichfalls zum erſtenmal: eine 


Quadrille, geritten von den 8 erſten Reitern der 
Geſellſchaft, welches nach dem Urtheile jedes Sach⸗ 
kenners unftreifig das Schwierigſte ift, was zu 
Pferde geleiſtet werden kann, vorkommen wird. 
Herr Renz wird ſich überhaupt beſtreben, dieſe 
Vorſtellung durch Wahl ganz neuer hier noch nicht 


des Herrn 


geſehener Kunſtproductſonen ſo glänzend als möge 


lich auszuſtatten, und wird gewiß Niemand den 
Circus unbefriebfgt verkäffen. 1:01. aa Hornet 
Alles Nähere wird durch die ee 
macht werden, und ladet zu dieſe B 
gebenſt ein Rudolph Brilloff, 


r Vorſtellung era 


